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slves V<qehen, da; zugleich etwas..,_ __ -- hat. 
Die Bremer An--..Jhm- teil ~-
he mit gwet fk-;:;;;;';i;; ~ t 1"raslnsl.1 fn eine Rei­
man Opalb, \'Oll dem eines llZeptuellen !Omst - Ro­
sehen Ist. tmd On Kawara, ;::_ier Zahlen1?i)der zu 
nischen Kilnstler der~~=~ 
tumsbßd vertreten ist. Sie alle haben Ober Jahr 
.zehnte an ihren festen gedankJicnen Wld sch""-" -
rischen Konzepten f~ .,....e-

Nicht ~d und minimalistisch, son­
dern~ Ire~ dem Besucher~ die!n ­
Slallativen 1'>sffiooen dieser Ausslellung entgegen. 
In einer Ecke steht eine Gruwe vm filnf ilberle­
bensgroßen Tcrsi. ohne l.'öpfe von Magdalena Aba­
kanowlcz. Sie sind aus gehärtetem. übermaltem 
Sackleinen, nackt, stumm. Ihre Präsenz wid.t. be­
drilckend und selbsd>ewusstzugleich, &:innerung 
an die Gräuel. die Menschen Menschen antun -
und besonders häufig~ 

Ebenso wenig wie bei dem olfenen StlhJrahnren, 
den der Bildhauer Miroslaw Balka mit dem Titel 
..204 :r: m x 193, 101 x 30 :r: 30• versehen hat. Das 
Werk bt:abstraktund o!fen, aber da vm oben 
rohe <lühbime hineioleucbtet, dnd Assar.iationen 
an eine ärmliche Hiltll!, Gelängnlsi.eße oder einen 
Käfig unvermeidbar. 

Um die Ecke tid"t das Werk .,Personal Files Ir' 
vmjlluslaw Kazlowski, bei dem 500 Viecker aller 
Arten und Typen In mehreren Metallsclu:änken 
laufen (und wohl ständig neu aufgezogen werden 
m~. Jede Uhr zeigt ihre eigene Zeit an - ein 
Bild für die Glelch7.eitlgl.-eit des Ungleldt.zeitfgen. 
das nicht: zuletzt aus polnischer Sicht eine gesell­
schaftßche und pditische Dimension hat. 

Zus.-nmenhlnge im Labyrinth 
Die Weserburg bat die Ausstellung der Signum Stif'.. 
nmggeiuzr, um erstmals menQuendmittmn:h 
die polnische Klmstder vergangenen 100 ~ zu 
zeigen. Doch die rund 500 Wede um.lassende 
Sammlung istn.idtt daraufbesdlränk .Das wäre 
ja ein Zwang. Illlf polnische Kunst sammeln zu 
müssen• . sagtjaroslaw- PrzyborowstL .wir sam­
meln gremenlas und wollen WJS nicht: mm !i1;1a­
~ eines Plans machen.· 

Die Kriterien, nach denen die Sammler n­
Wedz erwerben, seien auch filr ilm selbst baufig 
mcht:nadrzuwllziehen memtder Jwratt ~ 
Musial: ,.Baufig entdecken wir erst nach Jahren 
widm:e ZUsammenhängl! in dfesem spannenden 
I.abyrlnth.. Die Erwerbungen sind eher Intuitiv, 
doch es ellt5lehen dabeiinra-essante tbemalische 
KoostelJationen. 

Puyboiow!ti ~~die großen 
Messen in Fmopa.Zulelztvar er mit einem seiner 
vier Kinder. dem15jährtgm Sohn. auf derTEFAF 
in Maastt1dit. Die Leldensdlaft:an der XI.Inst gebt 
in der Rmlllie mm.andlauf die nächste Generatioo 
über. Doch de!' S<im stebt'VOl"aJlem aufah:e Meis­
ter. und wanu:n auch nicht. meint Puyboiowsü 
.Wenn wir in Madrldsmd, ~ wir Immer in den 
Prado", sagt er. .Das gibt \'lel F.uergie für die Be­
sdlä1liglmg mitzeitgenössisdle Xunst."' 

Und hierbei ginge es 1mDer wieder darum. Ent ­
deckmgen 7JI machen. Das sei das Wesen des Sam­
mtlns, meint er. Auf die Frage nach seiner neu& 
ten F.utdemlng lDIS Payboiowslt:lkm:z nadiden­
\en.Auf der Arco In Madrid habe er das Werk des 
,panfsdren lTuuders Cados Afres fflt.dectt. der 
dort . ungewölmlid!ffl Kruzfftx-Darstdhmgen 
rmd Callagen aus Banknoten provokante Arbeiten 
~hat. lmdJtet er. Die Aggressivität dieser 

habe ilm efnfach angesprochen und be-
~ alle Polen dilr1ten heute diese F.mp-

tdlai. 

~4oely-..hMrt~B, 2.9, 
dar Wttsertu-g Bremen D g bis 

, 0 stagb 20Uhr . 

Kunstmarkt 55 

Kunstmesaen In s 

I<onventionell und eklektisch 
An der Seine J)l'lbeodefell 
die Art Paris Art Fair und 
die Design-und Kuosuoesse 
PAD (Paris Art• Desl,gn) 
ein lnteressann:s Frf)bllngß­

An8ebot. aber~ 
II~ 

Olga Grtrnm-w....n Pans 

Er kam, sah und kaufte alle 
Wuke an einem Stand: der 
Megasammier Fran~ol.s Pi­

nault erfilllte auf der Art Parts Art 
Fair <~-4. - 8.4.) den n-awnjedes 
Galeristen. nämlich das gesamte 

esssngebot auf n Schlag ab-
sugeben. GlO.ckspllz war allerdings 
nur ein Aussteller der Partser Frllh ­
llngs-Kl.mstmesse hn erand Palal.s, 
denn angeblich sah sieb der Kunst ­
tycoon die restlldlen 141 Sliinde gar 
nld!.t an. Obwohl die AIJSS(eller aus 
22 Ländern anreisten, lllll diese ten­
deru!lell eher konventionelle, von 
der Malerei dominierte Messe zu ge­
stalten. Die Art Paris deklariert sich 
als Ergänzllllg zur Trendsetzer-Mes­
se FlAC. Dieser 

0
Anti-Main­

stream• -D1skurs wirkt beim Besu­
cher eher wie die Fabel vom FUchs 
und den Trauben, die zu hoch hän­
gen. um erreichbar zu sein. Trotz­
dem sieht man In einigen hellen Ko­
jen unter der Glaskuppel des Grand 
Palais Interessante und akzeptable 
Werke. Viele Galeristen präsentie­
ren geschickt mehrere Aspekte Ih­
res Programms. aber nur wenige Ar· 
beiten - oder ganu Standgestaltlln ­
gen der .Solo Shows- - ragen aus 
dem sympalhlschen Gesamtmgebot 
Wirklich heraus. 

Der in sich gut strukturiene Mes­
seplan sieht 36 monographische 
Pr.isentalionen vor. die selten so vi­
suell spektakulär wie die rot-weißen, 
minimalistfschen Wandskulpturen 
vonJean-Pierre Raynal1d bei Caroli­
ne smulders sind (bis 40000 Euro). 
Raynaud mad!.te nie Konzessionen. 
Fast 79-Jährlg betont er, #Ich lote 
das .Extreme :BIS.* Anders extrem ar­
beitet Helkedine Günther (Galerie 
Artan-Rekh. Basel), deren Gemälde 
eine Goldgrund-Basis haben, die sie 
schichtenweise farbintenstv ilber­
malt. um .den Kern•. Ihr besessen 
wiederholtes, nlerenförmiges Motiv, 
herausmschälen. 

Das dlesjällrlgie Schwerpunkdand 
der Art Paris Ist die Schtm:1, mit prl­
vlleglenen Positionen von Schwei­
ur Kilnstlem. Bei den auf ,ec:metd­
sche Abstr.lklion speziallsjertm All5-
stellem wte Oiane LahumUre 
(Paris), Florence Wagner (Le Tou­
quet) oder bei der Galerie Wenger 
(Zl1rlch) biJI\ man auf die ngorosen 
Arbeiten von Hans-Jörg Glattfelder. 
Lahumim! ofrerlert audt den pi"ftS­
llch immer noch toea1 untenehätz ­
ten Großmeister Gottfrted Honegger 
sowie ein kleines Aquarell des Fran­
zosen Auguste Heroin von 1938 filr 
20000 EUro. Bei Dlteshefm a d 
( eucMtel) entdeckt man eine mo­
tndslerte Skulptur \100 Hans 11ngue­
ly und dessen Arbeiten auf Karton. 
Dagegen prasendert die Zilricher 
Galerie Andres 11lalmann den der 
Q-uppe .support-sumce• zugeböri­
gen Franzosen Claude Vlallat. 

....... Noltyoslll: .Aurolas• ist 
das fragile Bambus-Geflecht zwi­
schen Kunst und Design betitelt. 

und die humor,,oll-trttischen , von 
comics Inspirierten Malereien von 
Antm J<annemeyer. 

Die Libanesin Naßa knaneh -Ku­
nigk, die Ihre GaJerle Tanit in Mün­
chen gründete tmd lnzwlschen auch 
In Beirut tätig 1st. prMleglen die 
Schweizer Adrian Scbiess und MidJa.. 
el Nberstein. Ihr Koilegle Ptter Fem­
f ert (l)le Galerie, Frankfur() fährt auf 
seiner üblk:hen Schiene der Cruppe 
CoBrA, wogeg,m sich die Aachener 
Artl:O Galle:y Imtlhren aliilanlsChen 
Positionen listhetlsch -..iert>essert. 
Maria QJyp aus Berlin ~den Ma­
ler Brian Barte Im Bereich~ .Pro­
-- aus, wo die Messeleitung 
zwolf noch jungen Galerien eine 
50-pnrzentlge Ennäßigung der 
StmdJDieto erroOgficht 

Als vlelverspredlend für dle Zu­
kunft bezeldmet ~ 
Piens die Betaligung de!-saudi.-aiabi­
scben Stiftung Mlsk-Von Krollprlm 
Mohammed Ben Sahnan Al-Sand 
(MBS) gegründet, fasziDien die geo­
polltische ~ und die liirtScbafc­
liche Potenz des neuerdings In Kmlst. 
investierenden Landes noch mehr als 
die aru,gestellten FotDgrafien, \'ideos 
und~-

Ganz in der Nahe des Qand Palais, 
- im Park der Tuileriel, stellt das Zelt 
f für die 22. Ansgabe der PJl.D. der Paä­
f ser Deslgn-uruU'IIllS!UleS'Se, die auch 
IJ m London und Genf exisdert.. lil Palis 

Da 56 Prozent der Aussteller aus 
Frankreldl kommen lllld die An Pa­
ris Ihr ZW3l1Zigjährtge Bestehen fei­
en. lud Ihr Direktor Guillaume Pi.ens 
den Kunsthistodk.er Fran~ls Plron 
ein, 20 untypische, sdi.wierlg einzu ­
ordnende KQnstler #der fram.ösi ­
schen SY.ene• auszusuchen. Daher 
entdeckt man bei Herve Loeven­
mick (Pa:is) den als .psychedellseh· 
bezeichneten Fredetic Pard.o 
(1944-2005), der sich nahtlos in die 
Wiener Sdlule des fantastischen Rea­
tismus einglledem lleße. HM!st fan­
tasievoll sind die Metallskulpturen 
desArt -Brut-Xtlnstiers A.c.M., den 
der Straßburger Jean -Pierre ltitsdl­
Flsch seit Jahren fördert. Der Art­
Brut-Galerist velbu\"e md\ und gut. 

~<leMesse 69AIISSll!llermi:ei­
nem wie ilblich eklektischen Ange­
bot.. Die Design-Oalerien ~ten 
hier ganze lnterieurs.. Dazwischen 
mischen sidl. moderne und %eitge­
nllssische Gemälde, Skulpturen, 
Stammeskunst, A.sia11ka. Sdunm:k. 
m.d Fotografie. Beelndrudo!nd ist die 
am Eingang platziene "Einr\ch.tung 
der Galerte Jacques Lacoste (Pans) In 
Rosa und Brauntlinen fi1r das Mobili-
ar der l!I20er-;Jabre; ',l,°ährend sidl dl.e 
- von PAD preisgekrönte - Galerie 
,.HP Le Studio" (Parts) mit einem 
Q.u.ersdmltt durdl das gestylte Mobi­
liar des 20 • .)ahmundexts prasenüert. 
Die auf Japan spezialisierte Pariser 
Galen .. MmgeiJa~ese Alts .. zeigt 
fragil wutende Bambusgeßecht:e zwl.­
sdlen ~tund Design. Bei. der Pari­
ser ,.Galerie des Modem!S" befindet 
sich die Bronzefigur eines athleti­
schen Bogenschützen von AD.tolne 
Bourdelle. Für Design-Fans ist die 
PAD ein M\Jst, Ge:näl.deli.ebllaber soll­
ten die Art Paris vorziehen. 

Gutved:aufte der Wiener Ernsten­
ger seine Riesengemälde von Erro 

~ N11ta1a: Das klelne Aquarell ,.Realit6 spirituelle 1938" kostet 20 000 Euro. 

florencewagner1
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